
erarbeitet. In der Weideperiode, so sein Auftrag, 
nimmt er darauf Einfluß, daß gewissenhaft verwirk­
licht wird, was in den Konzeptionen für jede Grün­
landeinheit festgelegt ist, um neue wissenschaftli­
che Erkenntnisse und praktische Erfahrungen anzu­
wenden. Hierzu wirkt er eng mit den Weidekollekti­
ven der Tierproduktion, den Agrochemikern des 
ACZ und den „Regenmachern" der ZBE Melioration 
zusammen. Auch Genosse Kurt Jung als Organisa­
tor der zeitweiligen Parteigruppe Frischfutterversor­
gung hat seinen Auftrag. Er setzt sich dafür ein, daß 
sein Kollektiv das Futter täglich pünktlich und in der 
vorgesehenen Menge und Qualität in die Ställe lie­
fert.

Futterqualität steht im Mittelpunkt

Mehr als ein halbes Jahr dauert die Futterernte. 
Diese längste Ernteperiode muß deshalb besonders 
gründlich vorbereitet werden. Hierzu kam im April, 
wie in jedem Jahr, das Parteiaktiv der Kooperation 
zusammen. Gerade in der Grobfutterernte, so 
wurde dort herausgestellt, ist ein enges kamerad­
schaftliches Zusammenwirken aller Partner vonnö­
ten, damit sich Arbeitsteilung und Spezialisierung 
für jeden einzelnen auszahlen. Das hat der Koopera­
tionsrat zu garantieren. Die Parteileitungen und der 
Rat der Parteisekretäre unterstützen ihn dabei. So 
achten die Genossen der LPG (T) Brenz und Wöb­
belin sowie des VEG Tierzucht Lewitz darauf, daß 
die Kollektive die Portionsweide gut organisieren 
und die Weideordnung einhalten. Darauf ist auch 
der Weidewettbewerb gerichtet, den der Koopera­
tionsrat ausgeschrieben hat. Des weiteren werden 
die Viehpfleger helfen, Stroh und Heu einzulagern. 
Die Genossen des ACZ Neustadt-Glewe nehmen 
Einfluß, daß die Futterflächen unmittelbar nach der 
Mahd bzw. Hutung neu gedüngt werden.
Mehr als die Hälfte der 8 600 ha Acker- und Grün­
land des VEG können be- und entwässert werden.

Le Serbfiefe wmmm

Dafür ist die ZBE Melioration Friedrichsmoor zu­
ständig. Daß alle Flächen Wasser nach Maß erhal­
ten, darauf werden die Genossen der Grundorgani­
sation der ZBE achten.
Die gestiegenen Erträge auf dem Acker- und Grün­
land belegen die Fortschritte bei der Intensivierung 
der Futterproduktion. Nach Auffassung der Grund­
organisation liegen jedoch noch große Reserven in 
der Qualitätsproduktion, besonders in der Zuberei­
tung von nährstoffreichen und bekömmlichen Sila­
gen. Sie drängt die Leiter und die Arbeitskollektive, 
sich diesen Fragen stärker zu stellen. Hängt doch 
davon ab, so argumentieren wir Genossen, daß den 
Tieren das Futter leistungsgerechter bereitgestellt 
wird und zugleich Konzentrate eingespart werden 
können.
Dem trägt ein Qualitätssicherungssystem Rech­
nung. Es wurde auf Vorschlag der Parteiorganisa­
tion von der Arbeitsgruppe Wissenschaft und Tech­
nik ausgearbeitet. In ihm sind alle Maßnahmen ent­
halten, die eine höhere Energiekonzentration des 
Grobfutters und eine bessere Qualität der Silagen 
sichern sollen. Der Anwendung neuer wissenschaft­
licher Erkenntnisse wird dabei in enger Gemein­
schaftsarbeit mit den Wissenschaftlern des Insti­
tuts für Futterproduktion Paulinenaue große Auf­
merksamkeit geschenkt. Auf die Einhaltung der im 
Qualitätssicherungssystem festgelegten Normative 
ist der sozialistische Wettbewerb der Kollektive ge­
richtet. Die Genossen in den Erntekomplexen sor­
gen dafür, daß er täglich abgerechnet und öffent­
lich geführt wird. Unsere Kollektive nehmen sich 
vor, vom Grünland 440 dt/ha und vom Ackerland 
425 dt/ha Futter zu ernten. Mindestens 80 Prozent 
des Grobfutters sollen bei steigendem Energiege­
halt in den Qualitätsklassen 1 und 2 bereitgestellt 
werden. Hans Orthmann

Parteisekretär 
im VEG (P) „Lewitz" Neustadt Glewe, 

Kreis Ludwigslust

Den Hauptweg zu Höchstleistungen gehen
Die erfolgreiche Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft in der DDR fordert von 
den Kommunisten und allen Ge­
nossenschaftsbauern der LPG (P) 
„Oberland" in Kleingeschwenda, 
Kreis Saalfeld, stets um Höchst­
leistungen auf den Feldern zu 
kämpfen. Die großen Erfahrun­
gen unserer Genossenschafts­
bauern zu nutzen und sie mit 
Maßnahmen des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts zu 
verbinden, ist der Hauptweg

dazu. Die Anwendung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts in der Organisation der 
Produktion unserer LPG stellt 
auch an unsere Parteiorganisa­
tion große Anforderungen. Es hat 
sich gezeigt, daß sie die aktive 
politisch-ideologische Arbeit mit 
den Genossenschaftsbauern er­
fordert.

Die größten Erfolge bei der An­
wendung und Durchsetzung des 

wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts wurden immer er­

reicht, wenn die Kommunisten 
geschlossen und zielstrebig an 
der Spitze ihrer Kollektive um 
den Erfolg kämpfen. Die Mitglie­
derversammlungen und das Par­
teilehrjahr, Berichterstattungen 
vor der Parteileitung und Partei­
aufträge nutzen wir dazu, bei den 
Mitgliedern unserer Grundorgani­
sation die dazu notwendigen Hal­
tungen auszuprägen.
In der Parteileitung und in den 
Mitgliederversammlungen wurde 
deutlich herausgearbeitet: Wis­
senschaftlich-technischer Fort­
schritt und die Erfahrungen unse­
rer Genossenschaftsbauern müs-
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